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Buchbesprechungen
Der Favoritepark. Bd. 1 der M onographienreihe „Die N atur- und Landschafts­
schutzgebiete B aden-W ürttem bergs". H erausgegeben  von der L andesstelle und 
den B ezirksstellen für N aturschutz und Landschaftspflege. 157 S. m it 91 Abb. und 
2 K arten. Preis DM 3.50. V erlag  Eugen Ulmer, S tu ttgart O, G erokstr. 19.

Eine im N aturschutzgesetz v e ran k erte  A ufgabe der N aturschutzstellen  ist es, 
die O bjek te  des N aturschutzes, also die N aturdenkm ale, N aturschutzgebiete und 
geschützten Landschaftsteile w issenschaftlich zu erforschen. Leider ist, w ie in 
v ielen  anderen  B undesländern, auch in B aden-W ürttem berg  dam it kaum  noch 
begonnen w orden. G alt es doch zunächst einm al zu retten , w as noch zu re tten  
w ar; zudem  w erden  die besten  K räfte der hauptam tlichen N aturschützer von der 
Flut der täglichen V erw altungsarbeit fast völlig  aufgezehrt.

Um so m ehr ist es zu begrüßen, daß es der L andesstelle für N aturschutz und 
Landschaftspflege in Ludw igsburg nun  gelungen ist, m it einem  1. Band eine 
hoffentlich bald sich fortsetzende Reihe von M onographien  über badisch- 
w ürttem bergische N atur- und Landschaftsschutzgebiete zu eröffnen. Sein O bjek t 
liegt vor der H austür der L andesstelle und ist der schöne alte F avo ritepark  in 
Ludwigsburg, der, w ie die Publikation  zeigt, eine Fülle naturkundlicher Ü ber­
raschungen birgt. M it dem Schutz des W aldes soll zugleich das Bild eines a lten  
W eidew aldes, w ie er in früheren  Jah rh u n d erten  für M itte leuropa so charak te­
ristisch w ar, e rhalten  w erden.

ü b e r  Geschichte und S truk tu r des W aldes berichten K. B u c h w a l d  und 
F. P f ü t z e n r e i t e r ,  über das Favoriteschloß selbst H err L e m p e r le .  F lora und 
V egetation  schildert Th. M ü l l e r ,  ü b e r  Eichengallen schreiben F. P f ü t z e n ­
r e i t e r  und H. W e i d n e r .  U ber die W irbeltie re  gibt H err H. L ö h r 1 
A uskunft.

M ancher mag verm issen, daß nicht auch etw as über w irbellose T iere oder 
über die geologischen und bodenkundlichen V erhältn isse  gesagt w ird. A ber es 
w ird bei solchen D arstellungen nie möglich sein, das Ideal e iner um fassenden 
B earbeitung zu erreichen, da die dazu notw endige Zahl von Fachkräften nie 
oder nu r un te r großem  Zeit- und K ostenaufw and an einem  lokalen  Punkt 
konzen triert w erden  kann. Es w äre völlig  falsch, deshalb gar nichts zu tun. 
M an versuche im m er m utig  das Mögliche und m an w ird auch in der Beschrän­
kung, w ie m it dem vorliegenden  H eft über den Favoritepark , doch V ielen 
Freude machen und m ancherlei fo rtw irkend  anregen, zumal in  jed e r speziellen, 
m it Liebe ausgeführten  A rbeit, auch im m er ein A llgem eines steckt.

O berdörfer

SCHMEIL-FITSCHEN, Flora von Deutschland. Ein Hilfsbuch zum Bestim m en der 
in D eutschland w ildw achsenden und häufig angebauten  Pflanzen, 71. Aufl., 
b earbeite t von W. R a u h ,  549 S., 880 Abb., Ln. 12.50 DM (K unststoffeinband 
13.40 DM).

Das bekann te  und verb re ite te  Pflanzenbestim m ungsbuch von Schmeil-Fitschen, 
seit ein igen Jah ren  von Prof. Dr. W . Rauh (Heidelberg) bearbeite t, ist 1960 in 
der 71. A uflage erschienen. Es ist die 15. nach dem Kriege. In der hohen  A uf­
lagenzahl und der raschen Folge im m er w ieder notw endig  w erdender N eu­
bearbeitungen  steckt eine A rt K ettenreak tion . W as in früheren  Jah ren  am 
„Schmeil-Fitschen" so oft ausgesetzt w urde: dichotome Schlüssel, die, auf zu
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schm aler Basis fußend, nicht zum Ziele führten, überholte  Taxionom ie und 
N om enklatur (bei der B reitenw irkung des Buches viel V erw irrung  stiftend) — 
all dies und anderes ist inzw ischen w eitestgehend  ausgeglichen w orden. M it 
jed e r neuen  A uflage konn ten  Fehler verbessert, Lücken geschlossen und 
N euerungen  berücksichtigt w erden  — eine Chance, die auch je tz t w ieder 
genutzt w urde.
So ist der „Schmeil-Fitschen" m it e iner gew issen Zw angsläufigkeit nicht nu r das 
verb re ite ts te , sondern  auch eines der besten  Pflanzenbestim m ungsbücher für 
Schule und Hochschule, für den F loristen  zur e rs ten  O rien tierung  im G elände w ie 
auch für den L iebhaber oder P rak tiker gew orden.
Zw ar b leiben  im m er noch W ünsche offen. So fehlt uns in  D eutschland z. B. nach 
w ie vor eine F lora m it ausführlicher D iagnose, w ie sie England im „Clapham- 
T utin-W arburg" so vorbildlich besitzt. Ein trau riges Zeichen der Zeit ist es auch, 
daß es nicht nu r e inen „W est-Schm eil-Fitschen", sondern  auch einen „Ost- 
Schmeil-Fitschen" von  D eutschland gibt, d ie beide nicht nur in der geograph i­
schen A bgrenzung, sondern  auch in den Schlüsseln, in der Taxionom ie und 
N om enklatur verschiedene W ege gehen. O berdörfer

Prof. Dr. FRIEDRICH KIEFER: Ruderfußkrebse (Copepoden). 97 S., 287 Textabb., 
6 Tab., S tu ttgart (Kosm os-Verlag FRANCKH) 1960.

Das preislich erschwingliche Büchlein h ä lt voll und ganz, w as die ganze Reihe 
„Einführung in die K leinlebew elt" verspricht. Es behandelt die in deutschen 
B innengew ässern  vorkom m enden freilebenden  C opepoden, läß t h ingegen die 
sehr zahlreichen M eeres- und B rackw asserform en sow ie die ebenfalls v ielen  
p a ras itie ren d en  A rten  weg. D iese B eschränkung h a t w esentlich kürzere  Bestim ­
m ungstabellen  zur Folge; w enn diese auch im m er noch rund die H älfte der 
Seiten beanspruchen, so en thalten  sie doch bei den einzelnen A rten  und m eist 
auch den G attungen  nur in k ü rzes te r Form die w esentlichsten  M erkm ale, aber 
keine langen  Beschreibungen. A usführliche allgem eine K ennzeichnungen w er­
den jedoch für die höheren  K ategorien  gegeben. Die System atik  ist auf neuestem  
Stand, die N om enklatur, wo nötig  te rnär, einw andfrei und m it vollen  A u to r­
nam en und Jah reszah len , selbst bei den supragenerischen K ategorien; und 
gerade dies macht das KIEFER'sche W erkchen auch für Fachzoologen, H ydro- 
bio logen usw. schwer entbehrlich und den entsprechenden Teilen der se itherigen  
Faunen überlegen. — Nachdem ein leitend  kurz die E igenart der R uderfuß­
k rebse gegenüber der der übrigen  K rebse, besonders der n iederen, besprochen 
w ird, folgt die E rläu terung  ihres äußeren  und inneren  Baues. Besonders wichtig 
für eine solche „Einführung" in  die B eschäftigung m it einer O rganism engruppe 
sind die im folgenden aus der reichen E rfahrung des V erfassers gegebenen 
v ie len  technischen H inw eise vom  Sam m eln und Lebendhalten  der C opepoden, 
über deren  L ebenduntersuchung, F ix ieren  und  K onservieren, M essen, A bbilden 
bis zur A nfertigung geeigne ter D auerp räpara te  und A nlage e iner Sammlung. — 
Auch die ausführliche D arstellung der L ebenserscheinungen (einschließlich 
V ariab ilitä t und intraspezifische Evolution) und die noch eingehendere der 
Ö kologie en tha lten  w ahrscheinlich m ehr A nregung  für ernsthafte  S tudien als 
irgend eines der b isherigen  Bestim m ungsbücher. H ierzu m ögen auch die aus­
gezeichnet ausgew äh lten  tabellarisch  darges te llten  Beispiele be itragen: genaue 
M aßanalyse e iner Cyclops-Serie, V ergesellschaftung w ichtigerer p lanktischer 
A rten  im Pelagial e in iger Seen, ökologische V alenz von 47 A rten , pH -W ert und 
C opepoden-V orkom m en, Sym phorionten  e iner A nzahl A rten  sow ie qualita tive  
und quan tita tive  Z usam m ensetzung e in iger A ssoziationen  einer Familie. Es 
folgen kürzere  K apitel über geographische V erb re itung  und Geschichte der 
Copepoden-Forschung. Das Schrifttum verzeichnis b ring t aus der Fülle des 
Erschienenen nur die w ichtigeren A rbeiten . G erade für N ichtzoologen sehr
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erw ünscht dürfte eine Liste v ie le r Fachausdrücke und deren  E rklärung sein. 
Ein Sachregister beschließt das Büchlein (in w elchem auch die G attungsnam en 
kursiv  gedruckt sind; w arum  sind sie es im system atischen Teil nicht, und 
w arum  sind lediglich h ier die A utornam en nicht w ie sonst überall in K ap itä l­
chen gedruckt?). — G erade auch A quarianern , sofern sie ein M ikroskop haben 
und ih r In teresse über Zierfische und gekauftes „Lebendfutter" h inausgeht, 
dürfte KIEFER's D arstellung  der R uderfußkrebse ein w enig  bekann tes und 
beachtetes, aber w esentliches T eilgebiet der T ierw elt u nserer G ew ässer erschlie­
ßen helfen. KNIPPER

73



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Beiträge zur naturkundlichen Forschung in
Südwestdeutschland

Jahr/Year: 1961

Band/Volume: 20

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Buchbesprechungen 71-73

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20862
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49461
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=286298

